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Im Verlage von Herrm. Gotlfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redaeteur: A. H. G. Effenbart.) 


Einzahlung 
zur Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 

40 Wir erſuchen: 
die 7te Einzahlung zum Affen Oktober 


ee 


? dleſes 


„Ste E s Aften November S 
gte „ſten Dezember Jahres, 
und zwar auf jede Aktie von 200 Thlr. die 7te 


und Ste mit jedesmal 20 Thlr. und die gte mit 

17 Thlr. 16 gr., entweder hier auf unferer Kaffe 
oder in Berlin bei den Herren Mendelsſohn & 
Comp., in den jedem der oben beſtimmten Ein⸗ 
kiten voraufgehenden acht Tagen zu 
eiſten. 


2) Die gte Zahlung validirt und wird auch mit 20 Thlr. 
quittirt, indem darauf die ſeit Afien Juni d. J. 
bis wohin die Zinsberichtigung für die fruheren 
infchüffe erfolgt iſt) bis zum Affen Dezember d. 
fur alle dann geſchehenen Ratenzahlungen auf⸗ 
wachſenden Zinſen — 2 Thlr. 14 ſgr. — kompen⸗ 
ſirt werden. i 

3) Zahlung erfolgt unter ſpezifizirter Ueberreichun 
r i e Quiltirung durch near 
ten unſerer Haupt⸗Kaſſe, Herrn Dietrich. 

) Verzögerte oder unterlaffene Zahlung hat zunächſt 
für jede Aktie und Rate eine Konventionalfirafe 
von 10 Thlr., und demnaͤchſt Verluſt aller frühes 
ren Einſchuͤſſe zur Folge. 

30 Noch etwa beliebte Vollzahlungen werden jetzt auf 
den Quittungsbogen beſcheinigt, und dieſe mit 
unſerer Firma, Stempel und Zinskoupons bis fen 
150 k. F., wo der Umtauſch gegen Aktien ſtatt⸗ 

ndet, verſehen. 

Die zum iſten Oktober zu leiſtende Vollzahlung der 

fest noch ruͤckſtändigen 4 Raten auf die Aktie von 

200 Thlr. betragt, da die vom iſten Juli d. J. an law 


W 105. Freitag, den 2. September 1842. 


fenden Zinskoupons mitgeliefert werden, unter! 5 
nung der faͤlligen 3 80 Thlr. 16 9 5 N 
Stettin, den [Sten Auguſt 1842. 
Sn a 0 0105 
er Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Maſche— Wartenberg. ee 
Berlin⸗Stettiner Eifenbahn. 
5 Tägliche Dampfwag e 
len Bl 1 5 Neuſtadt⸗ Eberswalde. 
ahrt von Neuſtadt 52 
15 ante euſtadt 52 Uhr Morgens und 54 Uhr 
fahrt von Berlin 72 Uhr Morgen 
5 er i 73 Uhr Morgens und 74 Uhr 
ufer dieſen täglichen Perſonenzuͤgen wi 
jeden Mittwoch, Sonnabend 115 Sonnig 
eine dritte Fahrt ſtattfinden. 
Abfahrt von Berlin 123 Uhr Mittags. 
Abfahrt von Neuſtadt 5 Uhr 40 Minuten Abends. 
Das Direckorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
i Geſellſchaft. 


Berlin, vom 31. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Landrath des Gardelegener Kreiſes, 
Landes⸗Direktor von Kröcher zu Vinzelber 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; ſo wie dem Medizinal⸗Rath Dr. 


Blume in Danzig den Rokhen Adler⸗Orden drit⸗ 


ter Klaſſe zu verleihen; den bisherige ie⸗ 
rungs⸗Vice⸗Präſidenten von Wedel a ee 
deburg zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗ 8 und Direktor im Miniſterium des 
Innern; ſo wie die Land⸗ und Stadtrichter 
Kletſchke in Fehrbellin, Hellmar in Trebbin, 
den Juſtizj⸗Kommiſſarius Dortu in Potsdam zu 
Juſtizräthen; den Kammergerichts⸗Ingroſſator 


Schwarzloſe und den Stadt erichts⸗Ober⸗Re⸗ 
giſtrator Siecke hierſelbſt zu lrchiv⸗Räthen zu 
ernennen. 

Weimar, vom 27. Auguſt. 

Se. 9 Hoheit der Prinz don Preußen iſt 
am 25, d. M. zu Beſuch in Belvedere angekommen. 
Seit dem 0. d. M. find die Truppen wieder 
zu den gewöhnlichen Herbſtübhungen zuſammen⸗ 
gezogen und werden in den erſten Tagen des fol⸗ 
genden Monats in die Gegenden von Weißenfels 
marſchiren, um dort gemeinſchaftlich mit einer 
Königlich Preußiſchen Divifion größere Manöver 
auszuführen. 

Wien, vom 23. Auguſt. 5 

(L. A. Z.) In Oeſterreich wurde kürzlich die 
Emiſſton von 5 Mill. Fl. in Papiergeld angekün⸗ 
digt und auch bereits in Appoints von 100, 200, 
500 und 1000 Fl. in Umlauf geſetzt. Die Appoints 
find nach 90 Tagen bei der Bank von Wien zahl⸗ 
bar und können bei derſelben, wenn der Vorzeiger 
dieſes wünſcht, gegen neue Papiere dergleichen 
Art ausgetauſcht werden. Sie tragen Zinſen nach 
Höhe von 3 Prozent jährlich, und es ſoll auf der 
Rückſeite derſelben der Zins betrag für jeden die⸗ 
fer 90 Tage zur Bequemlichkeit der Intereſſenten 
ausgeworfen werden. Wir haben es demnach mit 


Papieren zu thun, die einige Aehnlichkeit mit den 


Engliſchen Schatzkammerſcheinen haben; nur daß 
die letztern 5 Prozent Zinſen tragen, und ihr 
Einlöſungstermin nicht im voraus beſtimmt it, 
ſondern mittels beſondern Ausrufes jedesmal feſt⸗ 
geſetzt wird. Die Oeſterreichiſche neue Papier⸗ 
münze erſcheint daher im Ganzen als eine vom 
Staate auf die Nationalbank ausgeſtellte, nach 
nt von 3 Prozent jährlich verzinsliche Anwei⸗ 
ung, welche nach 

die ſie feſtgeſtellt iſt, bei der Bank entweder hono⸗ 
rirt, oder durch Austauſch gegen einen neuen 
Wechſel auf drei Monate gleichſam prolongirt 
wird, dafern der Inhaber dies vorzieht. Bei der 
Emiſſion von 5 Mill. Fl. kann es indeſſen wohl 
ſchwerlich ſein Bewenden haben. Dieſe Summe 
iſt für Oeſterreich und ſeine Verhältniſſe viel zu 
unbedeutend, als daß ſich ihre Emiſſion erſt ver⸗ 
lohnen ſollte. Vielmehr betrachten wir die Sache 
vor der Hand nur als einen Verſuch, um dem 
Publikum an den Puls zu fühlen. Der Verſuch 
iſt vollkommen gelungen; die Papiere waren im 
Augenblicke vergriffen. Sie wurden vorzugsweiſe 
vor Staatsſchuldſcheinen fo dringend begehrt, daß 
der Curs der letztern augenblicklich etwas nach⸗ 
ließ. Größere Emiſſtonen gleichartiger Papiere 
werden daher nicht ausbleiben. 5 

Frankfurt a. M., vom 22. Auguſft. 

Die Meffe hat begonnen, die Geſchäfte gehen 
aber noch ſehr flau, es fehlen nicht allein die Käu⸗ 
fer, ſondern auch viele von den Verkäufern find 
bis jetzt noch nicht eingetroffen. Im Allgemeinen 


Ablauf der drei Monate, auf 


verſpricht man ſich eine 0 Meſſe, obgleich die 
Kaufleute und Krämer ſchon jetzt, noch ehe ſie 


recht begonnen hat, lamentiren. Man wäre fehr 


wre geführt, wenn man auf die Klagen dieſer 
Leute auch nur den mindeſten Werth legen wollte. 
Meſſe für Meſſe hört man daſſelbe Lied, daß die 
Zeiten immer ſchlechter werden und nichts mehr 
zu verdienen ſei. Und doch haben viele derſelben 
in den letzten Jahren ungeheure Profite gemacht, 
indem ſie Engliſche Waaren ſpottwohlfeil kauften 
und den Conſumenten und Kleinhändlern mit hun⸗ 
dertfachem Gewinn aufhingen. Deshalb wehrt 
man ſich hier ſo ſehr gegen Erhöhung der Schutz⸗ 
zölle; daher dieſe zärkliche Sorgfalt für das In⸗ 
tereſſe der Coſumenten. 
Gent, vom 22. Auguſt. 

Im Schooße der hieſigen Bürgerſchaft wird ein 
wichtiger Schritt vorbereitet, der der Belgiſchen 
Regierung ſehr ungelegen kommen wird. Die 
einzelnen Gewerke halten ſeit einiger Zeit Zu⸗ 
ſammenkünfte, um wieder die alte Junft⸗Einrich⸗ 
tung ius Leben zu rufen. Die Gewerbefreiheit, 
welche in Belgien beſteht, widerſetzt ſich allerdings 
dieſem Vorhaben und macht die Ausführung ſehr 
ſchwer. Die Stimmführer dieſes Planes aber 
gehören zu den Einflußreichſten ihres Gewerbes, 
und es hat allen Anſchein, daß ſie ihr Vorneh⸗ 
men bald zur Ausführung gebracht haben werden. 
Dieſes beſteht darin, daß die einzelnen Gewerke 
in einen freien Bund unter ſich zuſammentreten, 
und daß die verbündete Gilde dann allen Jenen 
den Krieg macht, welche, auf die Gewerbefreiheit 
ſich ſtützend, nicht in ihre Mitte ſich aufnehmen 
ließen. Als Vorwand zu dieſem Entſchluſſe gel⸗ 
ten die vielen Fremden — und hier iſt Jeder 
fremd, der nicht aus Flandern iſt — welche ſich 
in den letzten Jahren etablirt haben und welche, 
nach dem Ausſpruche jener Wortführer, das Ge⸗ 
werbe zu Unehren bringen. Der eigentliche Grund 
dieſer regetiongiren Bewegung iſt aber ein poli⸗ 
tiſcher. Gent, die aufrühriſchſte und unruhigſte 
aller Niederländiſchen Städte, iſt mit dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande der Dinge in Belgien nichts 
weniger als zufrieden, und je größer die Gewalt 
iſt, welche mit jedem Tage die Centralregierung 
in Brüſſel gewinnt, deſto erbitterter werden hier 
die Gemutßer. Die geringſten e 
werden mit Heftigkeit aufgegriffen: fo auch l. 
hin die We erat ſo auch die Flamändiſche 
Sprache, mit der man es in Brabant, Antwer⸗ 
pen, Limburg ꝛc. wahrhaft ehrlich meint, die aber 
hier in der That nur als ein Mittel, die alte 
Verbindung mit Holland wieder zu erneuern, be⸗ 
handelt wird. ö f 

N Maſtricht, vom 25. Auguſt. 

Im Mai d. 3. erſchienen die Lithographen 
Guſtav Riſſe und Friedrich Wilke vor dem Provin⸗ 
zial⸗Gerichtshof von Limburg, der Verfälſchung 


h letzt⸗ 


von Privat- Dokumenten und der Nachmachung 

Preußiſcher Kaſſen⸗Anweiſungen angeklagt. Der 

Erſtere wurde zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe und 
Ausſtellung an den Pranger verurtheilt, der Letz⸗ 

tere aber freigeſprochen. Der Verurtheilte hat 
appellirt, indem er ſagt, daß der Geſetzgeber nur 
gegen die Verfälſchung von Metallgelde, nicht aber 
son ausländiſchem Papiergelde habe Strenge ange⸗ 
wendet wiſſen wollen. 8 

Paris, vom 25. Auguſt. 

Der bevorſtehende Ausflug der Königlichen Fa⸗ 
milie nach Schloß Eu ſcheint nicht vom Wetter 
begünſtigt werden zu ſollen. Seit geſtern Abend 
iſt Regen, wenn auch heute von Zeit zu Zeit durch 
Sonnenblicke unterbrochen, eingetreten, und die 
Temperatur, die geſtern Nachmittags noch 31 
Wärmegrade zeigte, iſt merklich geſünken. Die 
Gerüchte über den Geſundheits⸗Zuſtand von Paris, 
welche ſelbſt in die Journale ihren Weg gefunden 
hatten, und wodurch beſonders unter den arbeiten⸗ 
den Volksklaſſen einiger der bevölkertſten Quar⸗ 
tiere Beunruhigung erzeugt worden war, ſind 
allerdings übertrieben, beſonders was das angeb⸗ 
liche Voͤrkommen peſtartiger Fälle betrifft. Aber 
unbeſtreitbar iſt, daß Nervenfleber in großer Zahl, 
wenn auch nicht in einem Grade hoher Intenſität, 
herrſchen, und daß die Unterleibs⸗Krankheiten aller 
Art, in Folge der unausgeſetzten, faft unerträglich 
en Hitze fo zu fagen allgemein find. 
luch Fälle der bekanntlich nicht epidemiſchen und 
auch weniger gefährlichen ſporadiſchen Cholerg 
ſind in dieſen Tagen vorgekommen, ohne jedoch 
beunruhigende Symptome darzubieten. 

Am 17. vermählte ſich Fräulein Charlotte von 
Rothſchild mit ihrem Couſin Baron Nathaniel 
von Rothſchild auf einer Mairie in Paris, und 
am folgenden Tage erhielt dieſer Bund zu Bou⸗ 
logne die religibſe Weihe. Die ganze Familie 
Rothſchild hatte ſich zu dieſer Feier aus Wien, 

London, Frankfurt a. M. und Neapel in Paris 
eingefunden, und auch Sir Moſes Montefiore war, 
zu dieſem Zweck aus London gekommen 

Die Augsb. Allgem. Ztg., enthält nachſtehendes 
Privatſchreiben aus Paris vom 20. Auguſt: 
„Es geht der Regierung mit dem Regentſchafts⸗ 

eſetz wie Göthe's Zauberlehrling mit den Waſ⸗ 
erfluthen, die er wohl rufen, aber nicht wieder 
beſchwören konnte; nie iſt mir die ſinnige Ballade 
unſeres Dichtermeiſters ſo im Gemüthe vorge⸗ 
ſchwebt, als geſtern guf den Tribünen der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer; der Zauberbeſen: Miniſterium 
bringt alle Augenblicke neue Ladungen Waſſer 
und leert ſie in den Saal, die Fluthen ſteigen, 
aber der junge unvorſichtige Magier ertrinkt in 
ihnen aus lauter Dienſteifer ſeines Famulus. 
Die „Verſchwörung des Stillſchweigens“ ging an 
dem Lärmen des Commerce und anderer etwas 
unabhängiger Blätter zu Grunde, es wurde alſo 


8 


höheren Orts eine Debatte beliebt, allein die 
Berechnungen der Politiker täuſchten, die Leiden⸗ 
ſchaften erwachten, der Haß gegen das Miniſte⸗ 
rium ſtachelte fie auf und allerhand ſonderbare 
Dinge kamen zum Vorſchein, die zwar das Votum 
des Geſetzes nicht verhindern, aber doch die Ma⸗ 
jorität bedeutend ſchmälern. La Preſſe bemerkt 
auch heute ſchon ſehr kleinmüthig: „Nach ſolchen 
Debatten ſei die größere oder kleinere Stimmen⸗ 
zahl der Majorität ohne Bedeutung.“ Thiers 
ſollte geſtern ſprechen, allein trotz ihrer anſchei⸗ 
nenden Ausfühnung wollte Guizot, noch ſieges⸗ 
trunken von dem Jubel der Centren bei ſeiner 
vorgeſtrigen Rede und ficher auf ein gutes Reſul⸗ 
tat rechnend, den Sieg nicht ſeinem Nebenbuhler 
verdanken, und Thiers' Rede wurde verhindert, 
während, kraft des miniſteriellen Vorrechts, Herr 
Villemain ſeinen Platz einnahm. Der erſte Theil 
ſeiner Rede war ſcharf, beißend und treffend, als 
er aber im Verlaufe die Unvorſichtigkeit beging, 
die Herzogin von Orleans, die Gemahlin des 
Thronerben Frankreichs, die Schwiegertochter 
des Königs der Franzoſen, die Mutter des 
künftigen Beherrſchers der Franzoſen „une 
strungèreé““ zu nennen, da brach ein allgemeiner 
Schrei des Unwillens los — er verlor die Faf- 
ſung, ſchwankte, der Lärm ging fort und die zweite 
Hälfte ſeiner Rede ſpur⸗ und eindruckslos verlo⸗ 
ren. Allgemein war die Stille und Erwartung, 
als Odilon⸗Barrot nun die Tribüne beſtieg; man 
hatte ſich in dieſen Tagen daran gewöhnt, ihn als 
ein blindes Werkzeug der Machinationen des Herrn 
Thiers zu betrachten; wie groß war aber die Ent⸗ 
täuſchung aller, als er ſich nicht nur gegen die 
Thiers'ſchen Grundſätze der Allgewalt der Kam⸗ 
mer ſelbſt der Charte gegenüber und gegen das 
Prinzip des Geſetzes energiſch ausſprach, ſondern 
auch klar ſagte: er werde gegen das Geſetz, in 
ſeiner jetzigen Geſtalt, votiren. Sie ſehen, 
dieſe kleine Seſſion hat eine Menge von Mei- 
nungsänderungen und Defectionen hervorgebracht, 
die auf die künftigen Miniſterkombinationen und 
Kammerverhandlungen einen weſentlichen Einfluß 
haben werden; Dufaure und der Tiers⸗Parti ſind 
vom Miniſterium, Berryer, indem er die Compe⸗ 
tenz der Kammer anerkannte, iſt von den Doctri⸗ 
nen der Gazette de France, Odilon⸗Barrot von 
Thiers abgefallen und Lamartine wendet ſich zur 
Oppoſition. Die Art und Weiſe, wie die Herzogin 
von Orleans nicht nur von einem Miniſter der 
Krone auf der Tribüne, ſondern auch bei jeder 
andern Gelegenheit behandelt wird, kann uns 
Deutſche und jedes zartfühlende Gemüth nur ver⸗ 
letzen. Selbſt eine andere Deutſche wußte der 
miniſterielle Herr H. Paſſy in ſeiner Rede nicht 
mit der Ehrfurcht und Achtung zu behandeln, die 
dem erlauchten Unglücke gebührt — er nannte ſie 
unter anderm, in dem Style des Convents: „PA- 
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trichienne.“ Der Herzog von Nemours ſoll ſich 
ſehr empfindlich zeigen, daß die Kammer nicht be⸗ 
reitwilliger war, feine künftige Stellung zu firiren. 
Einige Häupter der Oppoſition haben nun eine 
Audienz bei der Herzogin von Orleans nachge⸗ 
ſucht, ſie wurde ihnen aber verweigert. 

London, vom 20. Auguſt. 

In den nördlichen Fabrik⸗Diſtrikten iſt noch Alles 
in statu quo. In Mancheſter hat eine Anzahl Ar⸗ 
beiter, die ſchon au ihre Beſchäftigungen zurückge⸗ 
kehrt waren, die Arbeit von neuem eingeſtellt, und 
wenn die Leute auch keine Gewaltthätigkeiten ver⸗ 
üben, ſo zeigen ſie ſich doch ſo unlenkſam wie jemals. 
Die Agitation der Chartiſten dauert ebenfalls fort. 

Das 4 Pfd. Brod koſtet gegenwärtig 84 bis 
95 Pence, während es nach dem Preiſe des Wei⸗ 
zens nur 62 Penee koſten ſollte. Man vermuthet, 
daß das Publikum ein Opfer der Intriguen der 
Müller und Bäcker iſt, und die Times fordert die 
Regierung auf, einzuſchreiten. 

Polniſche Grenze, vom 15. Auguſt. 

Reiſende aus Polen und dem ſüdlichen Ruß⸗ 
land verfichern, daß das Königreich faſt ganz von 
Ruſſiſchen Truppen entblößt ſei, und nur in 
Warſchau ſelbſt eine beträchtliche Garniſon ſtehe, 
daß dagegen an den Ufern des Dnieper große 
Milttairmaſſen und namentlich viele Cavallerie 


ſich concentrirten. Angeblich ſind dieſe Streit⸗ 


kräfte bloß der bevorſtehenden Herbſtmanöver wegen, 
zu denen bekanntlich ſelbſt ein hoher Beſuch erwar⸗ 
tet wird, verſammelt; indeſſen liegt die Vermu⸗ 
thung doch zu nahe, daß die dermalige Lage des 
Orients Rußland fortwährend im Zuſtande eines 
bewaffneten Friedens erhält. 

St. Petersburg, vom 23. Auguſt. 

Ein Kaiſerlicher Ukas ſetzt nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen über die künftigen Verhältniſſe des Grenz⸗ 
handels zwiſchen den Ruſſiſchen und Preußiſchen 
Unterthanen feſt: 1) Ju den Ruſſiſchen Seehäfen 
ſollen die Preußiſchen Kauffahrer den gleichen Be⸗ 
günſtigungen in Entrichtung der Steuern, wie die 
Ruſſiſchen, unterliegen. Dieſe Begünſtigung muß 
aber auch Ruſſiſchen Fahrzeugen in Preußiſchen 
Häfen zuſtehen. Die Küſten⸗ Schifffahrt iſt von 
dieſer Begünſtigung ausgenommen, welche nur 
Ruſſiſchen Unterthanen zugeſtanden bleibt. Auch 
in den Seehäfen des Großfürſtenthums Finnland 
ſoll eine gleiche Beginftigung den Preußiſchen 
Fahrzeugen mit den Finnläkndiſchen zuſtehen, ſo⸗ 
bald bei weiteren Unterhandlungen die Finniſchen 
Fahrzeuge ein gleiches Recht mit den Preußiſchen 


erhalten werden. 2) Zu noch größerer Handels⸗ 


Erleichterung ſollen, nach Grundlage der dem 
höchſten Ukas beigelegten Etats, zwei Zoll⸗Aemter 


der dritten Klaſſe, das eine in Kretingen, das an⸗ 
dere in Neuſtadt, mit denſelben Rechten wie ſie 
dem Zoll⸗Amt in Gorſchdowsk zuſtehen, angelegt 
werden. Der Finanz⸗Miniſter hat Verfügungen 


c 


verabſchiedeten General⸗Lieutenants du 


zu treffen, daß dieſe Zollämter unumgänglich zum 
1. Januar 1843 eröffnet werden. 3) Der Finanz⸗ 
Miniſter iſt autoriſirt, nächſt dieſen Zollämtern 
noch drei ſich dazu eignende günſtige Uebergangs⸗ 
punkte zu eröffnen, dieſe in der Foͤlge auch, nach 
Maßgabe ihres Bedürfniſſes, zu vermehren. 4) 
Es iſt die Anordnung zu treffen, daß die Land⸗ 
polizei der an Preußen gränzenden Kantone Nuf⸗ 
ſiſchen Unterthanen, wenn ſie deren zur Ueberein⸗ 
kunft und Rückkehr nach und aus Preußen bedür⸗ 
fen, Päſſe auf einfachem Papier, ohne jede Abgabe, 
durch die Zollämter und die beſönderen anderen 
Uebergangspunkte, die zu benennen ſind, auf drei 
Tage ausſtelle, unter Beachtung der gehörigen 
Vorſichts Maßregeln. 5) Zur Belebung der 
Grenz⸗ Verbindungen und auf den Wunſch der 
Preußiſchen Regierung ſind, mit beſonderer Er⸗ 
laubniß an der Grenze ſelbſt, einige Märkte zum 
Abſatz beſtimmter Gegenſtände aus der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Gewerbe -Induſtrie anzulegen, 
wobei der Zoll von den auf ihnen nicht verkauf⸗ 
ten Waaren zu reſtituiren iſt. 6) Um dieſen 
gegenfeitigen Verbindungen noch einen größeren 
Aufſchwung zu geben, ſoll bei dieſen Gegenſtänden 
von einigen Erzeugniſſen der Zoll herabgeſetzt, 
von anderen ganz aufgehoben werden, wie ſie ein 
dem höchſten ÜUkas beigelegtes Tarif⸗ Supplement 
beſtimmt. 7) Den Zoll⸗Aemtern in Polangen, 
Tauroggen und Jurburg wird das Recht zugeſtan⸗ 
den, alle, nach dem Europäiſchen Tarif erlaubten 
Waagren einzuführen, ausgenommen find: Sand⸗ 
zucker, Rum, Arrack, Franzöſiſcher Branntwein, 
Shawls aus der Türkei und Kaſchmir, Erzeug⸗ 
niſſe aus Gold und Silber. Cie find berechtigt, 
die eingeführten Waaxren auf ſechs und acht Mo⸗ 
nate im Depot aufzuheben, wie dies im Peters⸗ 
burgiſchen Zoll⸗Amt der Fall iſt. Sollte jedoch 
künftig in den Kantons, die an die Preußiſchen 
Beſitzungen ſtoßen, eine Zucker - Fabrik angelegt 
werden, ſo iſt die Einführung von Sandzucker in 
zu beſtimmender Quantität, mit Entrichtung des 
beſtimmten Zolls, zu geſtatten. 8) Das Zollamt 
in Breſt⸗Litowsk wird zu einem Zollamt erſter 
Klaſſe erhoben. Ihm werden die gleichen Rechte 
zugeſtanden, wie den vorher gedachten drei Zoll⸗ 
ämtern. Es iſt verpflichtet, zum Tranfit nach 
Odeſſa, unter gehöriger Garantie, alle Waaren 
zuzulaſſen, die aus Preußen durch das Königreich 
Polen kommen. 9) Nach Ablauf des der Lübecker 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zuſtehenden Privi⸗ 
legiums ſollen Preußiſche Unterthanen gleiches 
Recht mit Ruſſiſchen an der Theilnahme in dampf⸗ 
ff er rade Verbindungen zwiſchen den See⸗ 
häfen beider Staaten haben, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 27. Auguſt. Das Militair⸗Wochen⸗ 
blatt meldet die an die Stelle des mit 1 8 
bulin 
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erfolgte Ernennung des General⸗Majors von 
Wulffen, Commandeurs der Iften Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Brigade, zum Commandanten der Bundes⸗ 
feſtung Luxemburg. Se. Königl. Hoheit der Erb⸗ 
großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt zum General⸗ 
Major à la suite der Armee ernannt worden. 
Berlin, den 30. Auguſt. Das heute ausge⸗ 
gebene Blatt der Geſetz-Sammlung enthält die 
Verordnungen über die Bildung der ſtändiſchen 
Ausſchüſſe für die einzelnen Provinzen. Wir 
entnehmen daraus folgendes: 
Verordnung über die Bildung eines Aus⸗ 
ſchuſſes der Stände der Provinz Pommern. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ze. ꝛc. haben beſchloſſen, einen 
ſtändiſchen Ausſchuß aus Mitgliedern des Provin⸗ 
eee e welche deſſen beſonderes Vertrauen 
beſitzen, wählen zu laſſen, um ſolchen in der 
Zwiſchenzeit von einem Landtage zum anderen in 
geeigneten Fällen zu berufen und Uns in wichti⸗ 
gen Landes⸗ Angelegenheiten feines Raths zu be⸗ 
dienen. Wir verordnen daher, nach eingeholtem 
Gutachten Unſerer getreuen Stände des Herzog⸗ 
thums Pommern und Fürſtenthums Rügen, was 
folgt: §. 1. Es ſoll im Herzogthum Pommern 
und dem Fürſtenthum Rügen, ſo wie in allen 


ſchuß aus den auf dem Provinzial⸗Landtag ver⸗ 
ſammelten Ständen gebildet werden, der ſich auf 
Unſeren Befehl zu verſammeln hat, um Uns die 
Gelegenheit zu geben, auch zu der Zeit, wo die 
Provinzial⸗Landktage nicht verſammelt find, ſtän⸗ 
diſche Organe mit ihren Gutachten zu hören. 
$. 2. Die verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit der Pro⸗ 
vinzial⸗Stände, wie ſolche durch den Art. III. des 
allgemeinen Geſetzes vom 5. Juni 1823 vorge⸗ 
ſchrieben iſt, erleidet durch den Ausſchuß (F. 1 
keine Beeinträchtigung. §. 3. Die Wirkſamkeit 
des Ausſchuſſes ſoll vielmehr eintreten, wenn die 
Anſichten der Landtage verſchiedener Provinzen 
über einen von ihnen berathenen Geſetz-Entwurf 
bedeutend von einander abweichen, oder, wenn in 
der weiteren Berathung der Geſetze, in den höhe- 
ren Inſtanzen der Legislation neue Momente 
hervortreten und Wir es angemeſſen finden, durch 
ſtändiſche Organe eine Ausgleichung der verſchie⸗ 
denen Anſichten herbeizuführen. §. 4. Insbeſon⸗ 
dere aber noch ſoll Uns der einzuberufende Aus⸗ 
ſchuß ein ſtändiſches Organ darbieten, mit dem 
Wir auch bei Gegenſtänden, welche bisher in der 
Regel an die Provinzial⸗Stände nicht gelangt 
ſind, ſofern Wir dabei den Rath erfahrener Män⸗ 
ner aus den Eingeſeſſenen der Provinz einzuholen 
für gut finden werden, die anzunehmenden Haupt⸗ 
Grundſätze einer Beſprechung wollen unterwerfen 
laſſen. Desgleichen behalten Wir Uns vor, den⸗ 
ſelben auch bei den erſten Vorbereitungen zu all⸗ 
gemeinen wichtigen Geſetzen zur gutachtlichen 


+ 


ſchuß Provinzen Unſerer Monarchie, ein Aus⸗ 


Aeußerung aufzufordern, ſowohl Hinſichts der 
Nothwendigkeit dieſer Geſetze im Allgemeinen, 
als Hinſichts der Richtung, welche bei Abfaſſung 
derſelben zu befolgen ſein möchte, inſofern es da⸗ 
bei hauptſächlich auf Kenntniß örtlicher Verhält⸗ 
niſſe und praktiſche Erfahrung ankommt. F. 5. Die 
Zahl der Mitglieder dieſes . ſetzen Wir 
hierdurch 95 zwölf feſt. Die Zuſammenſetzung 
desſelben geſchieht in der Art, daß 


, 


7. 


I. von der Ritterſchaft: 
1) aus Hinterpommern .... 4 Mitglieder 
2) „ Alt⸗Vorpommern . . 1 1 
3) „ Neu⸗Vorpommern .. 1 „ 
f 6 Mitglieder 
II. von den Städten: 
1) aus Hinterpommern .... 2 Mitglieder 
2) „ Alt⸗Vorpommern . 1 5 
3 Neu⸗Vorpommern 1 „ 
4 Mitglieder 
III. von den Landgemeinden: 
1) aus Hinterpommern .... 1 Mitglied 
2) Vorpommern, alterni⸗ 
rend zwiſchen Alt⸗ und 
Neu⸗Vorpommern. . . 1 | 
: 2 Mitg ieder 
zu wählen find. F. 6. Der Landtags⸗Marſchall, 
deſſen Amt zu dieſem Zweck künftig bis zur Er⸗ 
öffaung des nächſtfolgenden Provinzigl⸗Landtags 
fortdauern ſoll, it Mitglied und Vorſttzender des 
Ausſchuſſes. Derſelbe wird in die Zahl der Aus⸗ 
ſchuß⸗Mitglieder vom Stande der Ritter] aft des 
Landestheils, welchem er als Landtags⸗Mitglied 
angehört, in der Art mit eingerechnet, daß wäh⸗ 
rend der Dauer ſeines Amtes für jenen ein Mit⸗ 
glied weniger zum Ausſchuſſe gewählt wird. 
F. 7. Die zu dieſem Ausſchuſſe erforderlichen 
Wahlen erfolgen auf verſammeltem Provinzial⸗ 
Landtage von jedem Stande in ſich nach abſolu⸗ 
ter Stimmen⸗Mehrheit. Für jedes Mitglied des 
Ausſchuſſes wird ein Stellvertreter gewählt. Für 
den Fall der Behinderung des Landtags⸗Marſchalls 
werden Wir einen Stellvertreter desſelben aus den 
dem Stande der Ritterſchaft angehörigen Mitglie⸗ 
dern des Ausſchuſſes ernennen. Es iſt deshalb für 
den ieder eben ſo wie für alle übrige 
Mitglieder, ein Stellvertreter zu wählen, durch den 
er für dieſen Fall in ſeiner Eigenſchaft als Aus⸗ 
ſchuß⸗Mitglied erſetzt wird. Die Wahlen eines 
jeden Standes werden durch den Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall, als Wahl⸗Dirzgenten, geleitet. Dieſelben 
bedürfen unſerer Beſtätigung. §. 8. Die Dauer 
der Wirkſamkeit der Mitglieder eines gewählten 
Ausſchuſſes beſchränkt ſich auf die Zwiſchenzeit von 
einem Provinzial⸗Landtage zum andern. Ein in 
den 1 gewählter Abgeordneter bleibt deſſen 
Mitglied bis zur Eröffnung des nächſten Landtages, 
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auch wenn die Wahlperiode, für welche er als Land⸗ 
tags⸗Abgeordneter gewählt iſt, inzwiſchen ablaufen 
ſollte. §. 9. Den zum Provinzial⸗Landtage ver⸗ 


ſammelten Ständen bleibt überlaſſen, die Wahrneh⸗ 
mung der außer dem Landtage vorkommenden Ge⸗ 


ſchäfte ſtändiſcher Verwaltung, inſofern fie nicht be⸗ 


ſondere Ausſchüſſe dazu beſtimmen ſollten, dem nach 
den vorſtehenden Beſtimmungen zu bildenden Aus⸗ 
ſchuſſe, auch, nach dem Bedürfniſſe, einem innerhalb 
desſelben zu beſtellenden engern Ausſchuſſe oder 
auch nur einzelnen Mitgliedern zu übertragen. 
Im Fall die Stände von dieſer Befugniß Gebrauch 


machen, bedürfen ihre desfallſigen Beſchlüſſe Unſe⸗ 


rer Beſtätigung, und behalten Wir Uns vor, als⸗ 
dann auf ihren Antrag, wegen des Zuſammentritts 
des Ausſchuſſes zu dieſem Zweck und der Behand⸗ 


lung derartiger Geſchäfte, weitere Beſtimmungen zu 


treffen. §. 10. Die Koſten der Ausſchüſſe werden 
in derſelben Art, wie die allgemeinen Landtagskoſten 
aufgebracht. Urkundlich unter Unſerer Höchſt⸗ 
eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem König⸗ 
lichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 21. Juni 1842. 
5 (I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 

Die Schleſiſche Zeitung ſchreibt aus Berlin: 
Eine e e Stimmung hat der von dem 
Juſtiz⸗Miniſterium für die Geſetzgebung an den 
König gerichtete Antrag hervorgebracht, die Samm⸗ 
lung und . der Provinzialgeſetze auf- 
zugeben. Die Mehrzahl der Provinzen des Preu⸗ 
ßiſchen Staats ſeufzt unter der Laſt und unter 
der Ungewißheit der Provinzjalgeſetze. Unter 
jener, weil ſie noch ſo viele Ueberbleihſel aus 
einer längſt verklungenen Zeit enthalten, die 
überall ſtörend und hemmend eingreifen; unter 
dieſer, weil ſowohl durch den Lauf der Zeit als 
auch beſonders durch die Grundſätze der Verwal⸗ 
tung, durch veränderte Einrichtung der Gerichts⸗ 
behoͤrden, durch die vielfachſten Verſetzungen der 
Verwaltungs⸗ und Gerichtsbeamten aus einer 
Provinz in die andere, ſo wie durch mehrere an⸗ 
dere in gleicher Weiſe wirkende Urſachen die ver⸗ 
ſchiedenartigſte Auslegung und Anwendung der 
Provinzialgeſetze bei den Gerichten und andern 
Behörden entſtanden iſt. Die Unterthanen in den 
Provinzen haben ſchon ſeit vielen Jahren auf eine 
Erlöſung von einem ſolchen Drucke gewartet; 
die Behörden, ſowohl in den Provinzen als in 
der Reſidenz, haben ſchon ſeit eben ſo langen 
Jahren die Ueberzeugung gewonnen, daß dem 


großen Uebel nur auf dem Wege der Geſetzgebung 


abzuhelfen fer, Nicht blos, weil es in dem Pu⸗ 
blikationspatent zum Allgemeinen Landrecht ne 
ordnet war, ſondern um jenem dringenden Be⸗ 
dürfniſſe, jenem eigentlichen Nothſtand abzuhelfen, 
haben ſchon ſeit 40—50 Jahren in den meiſten 
Provinzen Arbeiten zur Codifieation der Provin⸗ 

zialgeſetze ſtattgefunden; wir finden deren ſelbſt 


würfe waren vollendet; wir glaubten 


ſchon in den achtziger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, alſo längſt vor jenem Pulling, 
patente. Ueberall leitete hierbei die Einſicht, daß 
nur auf dem Wege der Geſetzgebung geholfen 
werden könne, daß es inſonderheit in Anſehun 
jener mittelalterlichen Auswüchſe nothwendig einer 
beſtimmten Aufhebung durch den Geſetzgeber be⸗ 
dürfe. Das Werk war niemals ganz aus den 
Just verloren. Bei Errichtung eines beſondern 
Juſtiz⸗Miniſteriums für die Geſehgebung wurde 
es mat neuem Eifer, wieder vorgenommen; es 
wurde ihm zugleich eine beſondere wiſſenſchaftliche 
Aufmerkſamkeik geſchenkt, um ſo von allen Seiten 
die letzte, fo ungemein wichtige Sanetion des 
Geſetzgebers gründlich vorzubreiten. Die Ent⸗ 
i am Ziele 
au fein; Alles berechtigte uus zu dieſem Gia 
en. Auf einmal erfahren wir, daß wir um mehr 
als ein halbes Jahrhundert ſollen zurückgeſchleu⸗ 
dert werden. Keine Sammlung, keine Codiflea⸗ 
tion der Provinzialgeſetze mehr, keine Aufhebung 
und Ausmerzung jenes vielen alten Plunders, 
der einer andern Zeit, wie andern Verhältniſfen 
und andern Inſtitutionen angehört; keine Auf⸗ 
klärung und Beſeitigung der vielen Controverſen, 
die wie ein ſchwerer ertödtender Druck auf fo 
vielen Familien, auf ganzen Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft laſten, und deren Zahl ſich fort und fort 
mehrt. Der eignen Forkbildung ſollen die Pro⸗ 
vinzialgeſetze überlaſſen werden, der Fortbildun 
durch Wiſſenſchaft und Praxis. Der Gedanke i 
wahr und ſchön bei einem Rechte, das Elemente 
für e hält, und unter äußern 
Verhältniſſen, die eine ſolche Fortbildung geſtatten. 
Allein hier handelt es ſich nicht um ein Fort⸗ und 
Ausbilden, um ein Entwickeln von innen heraus, 
ſondern um ein kräftiges Abſchneiden von außen 
her. Und woher ſoll jene Fortbildung von Sei⸗ 
ten der Wiſſenſchaft und Praxis kommen? Die 
für die Wiſſenſchaft Berufenen haben bisher für 
das vaterländiſche Recht nur wenig, ſehr wenig 
gethan. Unſere Profeſſoren haben die Bearbei⸗ 
tung des Preußiſchen Rechts den Praktikern über⸗ 
laſſen. Die Praktiker aber ſind eben mit ſo vie⸗ 
len praktiſchen Arbeiten überhäuft und ſehen über⸗ 
haupt fo geringen Dank für wiſſenſchaftliche Lei⸗ 
ftungen, daß nur ſehr wenige von ihnen einem 
OEL On e Berufe nachgeben können und 
nachgeben mögen. Es wird leider nicht daran 
gedacht, daß, wenn man von der Wiſſenſchaft 


etwas erwartet, man die Wiſſenſchaft auch haben 


muß. . 

Berlin. Hauptgegenſtand der Unterhaltung 
bildet gegenwärtig, was uns am nächſten liegt, näm⸗ 
lich die fortdauernden heißen und trockenen Tagen, 
dergleichen die älteſten Leute ſich nicht erinnern. 
Man erzählt ſich hier, daß die Fiſche im Waſſer 
dadurch abſterben, und wegen verhinderter Zufuhr 
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von Baumaterialien viele Bauten nicht fortgeſetzt 
werden können. Die Gemüſe ſind hier auch in 
zolge der Trockenheit ſehr theuer, während das 
Feels billiger wird, da die Landleute aus Man⸗ 
gel an Futter ihr Rindovieh ſchlachten müſſen. 
Reiſende aus Sgchſen machen uns die Mitthei⸗ 
lung, daß die Elbe in der Gegend von Pirna 
jetzt faſt ganz verſiegt ſei, und daß man im trocke⸗ 
nen Grunde des Elbbettes jetzt den merkwürdigen 
Stein gefunden hätte, der vor einigen Jahrhün⸗ 
derten bei einem ähnlichen großen Waſſermangel 
dort hineingeworfen worden iſt, worauf zur Er⸗ 
innerung folgende Worte mit der Jahreszahl 
eingravirt ſtehen: „Als man mich ſah, da weinte 
man; wenn man mich wieder ſehen wird, fo wird 
man wieder weinen.“ Der Geſchichte zufolge ſoll 
damals der Kurfürſt von Sachſen, der Merkwür⸗ 
digkeit halber, in dieſem Bette ein großes Mahl 
110 haben, was demſelben ſehr übel gedeutet 
würde. 5 
e 24, Auguſt. (Elberf. Z.) Geſtern 
trafen Ihre Königlichen Majeſtäten auf Ihrem 
Triumphzuge durch Ihre Stagten nach dem Rheine 
in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt ein. Stun⸗ 
den lang vorher hatte ſchon eine unübekfehbare 
Menge ſehnſuchtsvoll der Ankunft des hochverehr⸗ 
ten Herrſcherpgares geharret. Gegen 7 Uhr er⸗ 
hob ſich ein allgemeines Hurrah! — Staubwolken 
kündigten die erſehnte Ankunft an. Der Magi⸗ 
ſtrat und das Schützen⸗Corps zogen Ihren Ma⸗ 
jeſtäten N Der Commandeur der Schüz⸗ 
zen, Oberſt R. Delius, nahte ſich dem Wagen, 
um an Allerhöchſtdieſelben eine Anrede zu halten, 
als durch den Andrang und die Aeelamationen 
des begeiſterten Volkes das Pferd, welches er ritt, 


beunruhigt, ſich an das vordere Wagenrad drängte, 
hineintrat und umgeworſen wurde, fo daß deſſen 


Reiter, heftig gegen den Boden geſchleudert, bei⸗ 
nahe unter den Wagen gerathen wäre. Se. Ma⸗ 
jeſtät ſtiegen ſofort aus dem Wagen, nahten Sich 

dem am Boden Liegenden, und erkundigten Sich aufs 

Leutſeligſte nach ſeinem Befinden, und fuhren erſt 

weiter, als Sie Sich überzeugt hatten, daß die 

Gefahr nicht groß ſei. Seine Majeſtät durchfuh⸗ 

ren nun die höchſt geſchmackvoll verzierten Stra⸗ 

Ben, durch ein Spalier von ſchwarz⸗weißen und 

weiß⸗blauen Fahnen nach dem Hauſe des Herrn 

Guſtav Delius, deſſen Einladung Se. Majeſtät 

Allergnädigſt angenommen hatten. Daſelbſt wur⸗ 
den die Behörden vorgeſtellt und mehrere der di⸗ 
ſtinguirten Einwohner zur Königlichen Tafel ge⸗ 

zogen. Am e früh wurden Ihre Maje⸗ 

ſtäten durch eine treffliche Morgen⸗Muftk, welche 
die von dem Fürſten zur Lippe zur Verherrlichung, 
der Feſtlichkeiten nach Bielefeld geſandte Fürſt⸗ 
liche et ausführte, erfreut. Ihre Ma⸗ 
jeftäten hatten es gnädigſt angenommen, ein auf 
dem fefklichen geſchmückten Johannisberge fehr ge⸗ 
eingerichtetes Frühſtück einzunehmen. 


Miſſtonsſtunde hier in der 


Dahin folgte Allerhöchſtdenſelben eine zahlloſe 
Menge. — Nachdem Se. Majeſtät noch das auf- 
geſtellte Schützen⸗Bataillon inſpieirt hatten, ſetz⸗ 
ten Allerhöchſtdieſelben, von den Segenswünſchen 
der treuen Bevölkerung Bielefelds begleitet, Ihre 
Reiſe fort. 

Düffeldorf, 21. Auguſt. Geſtern Mittag 
2 Uhr brach in einem nahegelegenen Dorfe, dur 
Unvorſichkigkeit veranlaßt, Feuer aus, das unauf⸗ 
haltſam um ſich griff und 20 Gebäude in Aſche ge⸗ 
legt hatte, ehe man ſeiner bei Einbruch der Nacht 
erſt mächtig wurde. Während des Manövers lag 
gerade eine Eseadron des öten Ühlanenregiments 


dort einquartirt, die faſt ihr ganzes Bagagedepot 


in den Flammen verloren hat, ſodaß der Schaden 
daran ſich allein auf 1000 bis 1200 Thlr. beläuft. 
Die Flammen griffen ſo reißend um ſich, daß aus 
dem Gehöft, in dem das Feuer ausbrach, nicht 
einmal das Vieh gerettet werden konnte. 
Köln, 20, Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Die ganze 
weite Stadt iſt in dieſen Tagen eine große Werk⸗ 
ſtätte zur Vorbereitung der Volksfeſte, die in 
nächſter Woche hier ſtatthaben ſollen. Beſonders 
iſt die Gegend des Domes mit Arbeitern und Arbei⸗ 
ten aller Art gefüllt. An der Südſeite des Domes 
werden zwei große Gerüſte aufgeſchlagen, wo die 
Zuſchauer gegen Erlegung von 5 Thalern Raum 
ewinnen und die ganze Grundſteinlegung mit an⸗ 
1 können. Alle Behörden bereiten ſich auf 
das Feſt, ſtudiren Reden ein, und rüſten ſtch, um 
würdig zu erſcheinen. Beſonders wird die Juſtiz⸗ 
partie in dieſen Aufzügen glänzend auffallen, da die 
militairiſche Uniform, die ihr minder anpaßte, weil 
gewöhnlich weder der Wuchs der Beamten, noch 
ein militaſriſcher Anſtand derfelben zu Hülfe kam, 
wieder mit dem langen maleriſchen Gewande des 
Mittelalters et iſt. Unſer Rheiniſche erfte 
Präſident, Herr Schwarz, der in Uniform kaum 
einem Major gleich ſah, wird im faltigen Schar⸗ 
lachgewande mit dem Hermelinkragen wie ein alter 
Kurfürſt daſtehen, und ſo würde gewiß die Togg 
den Reiz über die Waffe davon tragen, wenn dieſe 
nicht auch ſich volksthümlicher und würdiger geſtal⸗ 
tet; wenn nicht hier auch die flaviſche buttertopf- 
artige Tſchapka dem Helme Raum gegeben hätte. 
FFF ĩ K 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
| Morgens Mittags | 
a 2 | 6. Uhr. 12 Uhr. 
Baromeker nach 230 1287 3,07 997 
Pariſer Maß. 13517284 1,3“%¼ 25” 0,3% 28“, 0,0“ 


Thermometer 39 ＋ 15,1»˙%c%õVH 21,5% 4 16,8“ 
nach Réaumur (31 4 12,90 . 21,70 (4 10,89 


Miſſionsſtunde 
Das unterzeichnete Comité zeigt den Miſſionsfreun⸗ 
den hiermit an, daß Herr 1 Palmié am Don: 
nerſtag den Sten September d. F. die erſte kirchliche 
St. Peters⸗ und Pauls⸗ 


ons: 
10. Uhr. 
2,67 28% 1,97“ 


kirche Nachmittag und 5 Uhr halten wird, ferner, daß 
von nun an amal im Jahre, an jedem Donnerſtag nach 
jedem Aften des Zten Monats im Quartal, alſo am 
Donnerſtag nach dem Aften März, Jun, September 
Dezember, Mifftonsftunden gehalten werden. Beſon⸗ 
ders abgedruckte Lieder wie an dem Mifftonsfefte wer⸗ 
den nicht ausgegeben, ſondern es wird aus dem Boll⸗ 
Hhagenſchen Geſangbuche geſungen werden i 3 
an den Kirchthuͤren find zur Annahme von Gaben für 
Ausbildung, Ausſendung und Unterhaltung unſerer 
Mifttonare in Suͤd⸗Afrika und Oſtindien beſtimmt. 
Stettin, den 20ſten Auguſt 1842. 5 ; 
Das Comité des Heiden-Miſſtons⸗Huͤlfs⸗Vereins. 
t bin dun gen. 
Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner Frau von einem muntern Knaben, zeigt hier⸗ 


durch ergebenſt an der Lehrer Wulkow. 
Stettin, den 30ſten Auguſt 1842. 


Heute, Morgens vor 7 Uhr, wurde meine Frau, 
geb, Carmeſin, von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden, welche Nachricht ich Theilnehmenden hier⸗ 
durch ergebenſt anzeige. 

Borin, den 29ſten Auguſt 1842. i 

- Bartz, Paſtor. 

Todesfälle 

Den am 20ſten Auguſt, Morgens 4 Uhr, nach kur⸗ 
zem Krankenlager erfolgten Tod unſerer zweiten Toch⸗ 
ter Sohie, im 1Aten Lebensjahre, zeigen wir hiedurch, 
ſtatt beſonderer Meldung, unſern entfernten Freunden 
und Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 

nf an. Bergmühle. 

5 5 F. Pi Junker nebſt Frau, geb. Schoen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Sonntag den 4ten September die vorletzte und 
Montag den öten September die allerletzte 


Grosse Kunst-Vorstellung 
im Garten des Herrn Schellberg 
0 in Gruͤnthal, 5 
ausgefuhrt von der Geſellſchaft der Gebr. Graffina. 
g 7 Uhr. Re 
Theatrum mundi. 


Freitag den Aen und Sonntag den aten Sep⸗ 


tember: Mondes-Aufgang bei Florenz. Hierauf: Die 
Schlacht bei Dresden. Se 

5 Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 
N el lle e eee 
5 Elysium. 
Freitag den 2ten September: Großes Pyramiden⸗ 
1 Feuerwerk. Das Nähere beſagen die Anſchlage—⸗ 
2 zettel, G. Trott. 


K ek N K KN KKK EEE MEA NK 


Am 15. Sonntage nach Trinitatis, den 4. Septbr., 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
x In her e Rice: 
err Prediger Walmie, um 8 u. 
Re Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 103 U. 
„Prediger Beerbaum, um 1 U. 


s 


Die Büchſen 


In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
„Prediger Fiſcher, um 11 u. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Haft 

\ Herr Prediger Fifcher. 

In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger i um 9 U. 
„Prediger Succo, um 2 U. 

Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 8 U. 
„Paſtor Teſchendorff, um 104 U, 
„Prediger Mehring, um 24 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hatt 
3 Herr Prediger Mehring. 5 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
D Prediger Jonas, um 2 U. 
Militair-Gottesdienſt bei Kreckow, Morgens 9 Uhr, 
abgehalten von dem Diviſions⸗Pred. Budy. 
Getreide⸗MHarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 31. Auguſt 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 20 ſgr. bis 1 Thlr. 25 for, 
Roggen i! le DZ 
Gerſte, — 255 2 
Hafer, — „ 21 » * — . 233 „ 
Erbſen, 1 [[ ͤͤ 1 


* 


Fonds- und Geld- Cours. Prenss. Cour, 


Berlin, vom 30, August 1842. 


Staats-Schuld- Scheine 4 — a 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt, abgestempelt 941044 1035 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 4 19035 en 
Prämien-Echelne der Seehandl. . ... 1 — 854 — 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . . 34 102% 103 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1034 103: 
do. do. zu 34 g abgest. vo) 1025 | — 
Danziger do. in Theilen — | 48 1 —. 
Westpreuss. Pfaudbriefe . RE 331033 1108 
Grossherzogth. Posensche Pfandbr. 4 1004 1064 
Ostpreussische do. 33 — 10 
Pommersebe 3 33 1057 (10 
Kur- und Neumärkische do 7 35.1044 8752 
Sehlesisehe do. ,, 32.1032 — 
Actiem 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 5 1127 SER 
do. do, Prior.-Actien „ 44 103 — 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . , , — — 11104 


do. do. Prior.-Actlen | 5 44 — 105 
Berlin- Anhalt. Eisenbahn — 1048 40 
4 1 

7 


de, do. Prior. -Aetien 9 
Büsseldort-Elberfelder Eisenb. 8 5 794 
; do. de. Prior. -Actien , „ 599 ER 
Rheinische Elsenbackn . 5 905 89% 
do.“ Prior.-Actien 4198| — 
Berl.-Fraukf. Eisenb, . 8 5 101 — 
— — 
riedricbs d'or. 18 Ad 
Audere Goldatünzen a 5 Thlr. 10 
Deng u ee le 8 4 
#) her Käufer vergütet auf den am 2. Jane 1848 füllen 


Coupons J pt. 
Beilag 


1 


4 


‘ 


Beilage zu Ro. 105 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung 


Vom 2. September 1842. \ 


Literariſche und Kunff- Anzeigen. 
Bei uns iſt vorräthige 
M. H. G. Toͤlken: Anweiſung, den 


Mauerfraß, 


Mauer⸗ und Holzſchwamm, ſowie Feuchtigkeit und un⸗ 
eſunde Luftarten in den Gebaͤuden uͤberhaupt zu ver⸗ 
uͤten und 5 vertilgen, alles Holzwerk aber gegen Ver⸗ 

modern und Verbrennen unfehlbar zu ſchuͤtzen. Fuͤr 

Hausbeſitzer, Bauherren und Bauleute. 
Dritte Auflage. 8. geh. Preis 10 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. s 


Im Verlage von Wilhelm Hermes in Berlin er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt in unterzeichneter Buchhandlung 


zu haben: 
Die Bedeutung 
| 3 der 8 
Provinzialſtaͤnde 


in Preußen. 
ne Bai. 
Preis 15 ſgr. 5 

EN Ferner: 5 3 

: L. Bau hel 5 EN 
Der Patriot. 
5 Inlaͤndiſche Fragen. 
28 Heft, enthaͤlt: Was iſt der chriſtliche Staat? Die 
geſetzliche Stellung der 15 in Preußen. Kleiner 
Krieg. ö 
Preis 72 fgr. 

Der Patriot hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
die intereſſanteren Tagesfragen in fortlau⸗ 
9 8 Reihe auf eine FR Weiſe zu befpres 

en. : 

2993 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
Be E 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
; Die Krankheiten 5 i 
der Haut, der Haare und Nägel 
am menſchlichen Korper; oder gruͤndlicher Unterricht, 
wie alle Hautausfchläge und dahin gehoͤrige Krankhei⸗ 
ten, als: das Scharlachfieber, die Blattern, das Frie⸗ 
ſel, die Maſern, die Krätze u. ſ. w., auf die Teichtefte 

und ſicherſte Art geheilt werden können. Nebſt einer 
Abhandlung über die Krankheiten, denen die Haare 


und Nägel unterworfen find, und den vorzüglichſten 


Von Dr. C. A. B 
prakt. Arzte. 5 
Zweite wohlfeilere Ausgabe. 8. (7 B.) br. 72 for, 
Nicolaische Buch- & Papierhdlg. 

1 in Stettin. ©. F. Gutberlet. 


— 


S u bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das vor dem Koͤnigsthore sub No. 63 be⸗ 
legene, den Gutsbeſitzer Fechtnerſchen Eheleuten zuge⸗ 
hoͤrige, auf 16,246 Thlr. 20 ſgr. abgefchägte Etabliſſe⸗ 
ment, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am iſten Februar 1843, Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Heilmitteln dagegen. ergmann, 


Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefor⸗ 


dert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton mit ihren An⸗ 

ſpruͤchen an das Grundſtuͤck ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 

mine zu melden. Stettin, den 19ten Juli 1842. 
Königliches Land und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Wegen Veraͤnderung des Wohnorts ſollen Montag 
den öten September c., Vormittags 9 Uhr, Kuhſtraße 
No. 280: wenig gebrauchte mahagoni Möbel, wobei: 
2 Truͤmeaux, Sopha, 1 Schreib-Bureau, Spiegel, 
Kleider- und andere Spinde, Waſchtolletten, Tiſche, 
Stühle, Bettſtellen, ingleichen Haus und Kuͤchenge⸗ 
raͤth oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Mittwoch den 7ten September e., Vormitt 

Da = ne Thore: e 
rbeitspferde, 1 Kutſchwagen, 2 Halbwa 

1 Holz⸗, 1 Schuttwagen, 2 Pferde- Geſchirde u. dg 11 

verfteigert werden. Reisler. 2 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein in der lebhafteſten Gegend der Stadt bele 
Haus, worin ſeit 15 Jahren mit dem beſten Erfolg ein 
Viktualiengeſchaͤft betrieben worden iſt, ſoll eingekrete⸗ 
19 1 b 11 1155 aus he Hand verkauft werden, 
und iſt das ere zu erfahren in der Huͤhnerbeiner⸗ 
ſtraße No. 946, im RR eos eee 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 


Von dem anerkannt ſchoͤn ſchmeckenden Jaba 
Caffee, a Pfd. 7 und 8 ſgr., habe wieder Zufuhr er⸗ 


halten und erlaſſe denſelben bei Abnahme von Partbi 
billiger. Julius Lehmann, am Bo 1 


; 5 12 Pfund 
weiße Seife fuͤr 1 Thlr., in Kiſten von 5 
pr. Ctr., verkauft Gude Eee £ EB 
{ große Laftadie No. 218. 
Gutes Hausbacken⸗Brod, a Stück 31 ſgr., bei 
Klentzin, Löcknitzer⸗Straße No. 1052. 


Die rühmlichſt bekannte ganz vorzuͤgliche 
echt Engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von G. Fleetwoordt in London 5 
iſt fortwährend in unverändert beſter Qualitat zu dem 
billigen Preiſe von 5 und 22 ſgr. pr. Buͤchſe nebſt 
Gebrauchszettel zu bekommen bei 
J. Sch wol o w. 


Eine Parthie ſehr guter feiner und mittel Graupen 
find für fremde Rechnung zu verkaufen Kuͤterſtraße 
No. 43. ; 

Einen zweiten Transport beſter Schleſiſcher Gebirgs⸗ 
Kraͤuter⸗Butter empfing und verkauft in Kuͤbeln und 
einzelnen Pfunden billigſt 

Joh. Fr. Lebrenz, 
Krautmarkt⸗ und Hakenſtr.⸗Ecke No. 973. 


Pfundbärme von ſtets gleich kraͤftiger Wirkung, ohne 
alle Beimiſchung, empfiehlt beſtens 
C. W. Kemp. 


Gut erhaltenes Selterſer-Waſſer, vorjährige Füllung, 
billigſt bei Georg von Melle. a 

Circa 12 Schock fichtene trockene Bretter, 
4 Zoll, 24füssig, billigst beim Wraker Rossow 
auf dem Holzhofe hei Masche. 


Fetthering hat noch abzulaſſen 
Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218. 


Friedrich Wilhelm Kratz, 

breite und kleine Papenſtraßen⸗Ecke No. 360, 
empfiehlt die erſten neuen Kaufmanns⸗Fettheringe, 
à Stuͤck 9 pf. i i 


ze So eben empfing ich den ersten neuen Ber- 

ger Fetthering in vorzüglicher Qualität und 

ka verkaufe à Stück mit 9 pf. bis 1 sgr., in Ge- 
binden billiger, zrhard Weissig. 


Eine große Partie feiner und guter Cigarren, Rauch⸗ 
und Schnupftaback aller Art, find aus einer Concurs⸗ 
maſſe billig zu verkaufen bei 

L. Borck sen., 4 
große Dome und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665. 


Ein brauner ſtarker Fagd- oder Huͤhnerhund iſt große 
0 und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 605 billig zu ver⸗ 
aufen. 


Rohes und raffinirtes Rüböl, Leinöl, Rapp- und 
Leinkuchen, empfiehlt zu den billigsten Preisen die 
Oel-Fabrik von Carł Friedr. Otto, 


Rosengarten No. 272. 


Ver miet hungen. 


Eine moͤblirte Stube und Kabinet, parterre, iſt zu 
Michaelis d. J. zu vermiethen Kloſterhof No. 1157. 


Zum Aften Oktober e. haben wir in unſerm Haufe, 
e No. 103, ein Comptoir nebſt Wohnung zur 
ermiethung frei. Ferd. Jahn & Co. 


Eine Unterſtube mit Schlafkabinet — mit oder ohne 
Möbeln — iſt Breiteſtraße und Paradeplatz⸗Ecke No. 377 
vom iſten Oktober 3 


Laden des gegenüber liegenden Hauſes. 


N 


eine Stelle 


u vermiethen. Das Naͤhere im 


elzerſtraße No. 556, drei Treppen hoch, iſt ſofort 
in FREE möblirtes Zimmer zu vermiethen, waste 
Naͤheres zu erfragen. 


Breiteſtraße No. 307 iſt zum Affen Oktober die zweite 
und vierte Etage, jede beſtehend aus 5 Stuben, 2 Ka⸗ 
binets und allem erforderlichen wirthſchaftlichen Zube⸗ 
hoͤr, zu vermiethen. Auch kann Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe gegeben werden. I 

2 Große Laſtadie No. 233 ſteht zum Aften Okto⸗ 
ber c. ein Quartier von 2 Stuben, Kuͤche, Speiſe⸗ und 
Maͤdchenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, zur Vermiethung frei. 


Mittwochſtraße No. 1058 iſt ein Comptoir und ein 
Wohnzimmer dabei, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 6 iſt ein Comptoir nebſt 
Bodenraum zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Grapengießerſtraße No. 418, iſt die vierte Etage, bes 
ſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Küche, 
Keller und Holzgelaß, zu vermiethen; auch kann die⸗ 
ſelbe getheilt werden. 


Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt die te, gte 
und ate Etage, beſtehend jede aus 4 heizbaren Zimmern, 
Schlafkabinet und allem Zubehör zum Affen Oktober 
d. J. zu vermiethen. 


Zum Aften Oktober iſt die 1 des Hauſes 
Frauenſtraße No. 900, beſtehend aus 5 heizbaren Stu⸗ 
ben, Küche und Speiſekammer nebſt Keller, zu ver⸗ 
miethen. 8 

e In dem neu erbauten Haufe Kloſterhof No. 1140 
ſind in der zweiten Etage noch 2 Aae jedes ber 
ſtehend aus 2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zur 
behoͤr, zum Affen Oktober zu vermiethen. ug 

Baumſtraße No. 994, eine Treppe hoch, iſt eine möͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Kammer, Kuͤche und Holzgelaß zum 
Aften Oktober d. J. an zwei einzelne Herren zu vers 
miethen. Zu erfragen ebendaſelbſt. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges, wohlgebildetes Maͤdchen, von guter Fa⸗ 
milie, mit den noͤthigen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen 
Muſik und Geſang verbindend, wuͤnſcht zu Michaelis 
als Erzieherin bei jüngern Kindern, 

Caͤeilie Brietzke, geborne Calebow, 

5 gr. Papenſtraße No. 452. 


Ein ordentlicher Knabe, aber nur ein ſolcher, der bie 
Bäckerei 5 erlernen wuͤnſcht, kann ſich melden in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Gou ver nante 


wird gefucht. Näheres Louiſenſtr. No. 730, unten. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine gebildete Familie wuͤnſcht zu ihrer 12jährigen 
Tochter noch einige kleine junge Maͤdchen, welche hier 
die Schule beſuchen ſollen, zu Michaelis gegen ein bil 
liges Honorar in Penſion zu nehmen, und verpflichtet 
ſich, uͤber ſie eine gewiſſenhafte elterliche Aufſicht zu 
führen. Die Herren Prediger Succo und Teſchen⸗ 
dorff werden die Güte haben, darüber nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 


Während meines Aufenthalts in Stettin die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich wohlgetroffene Portraits in De 
ſtell und Del von 4 Thlr. an, in 2 Sitzungen, in allen 
andern Manieren von 2 Thlr. an ſauber verfertige, 

auch nehme ich nichtgetroffene Portraits in allen Arten 
um Reſtauriren an und ſtehe für die Aehnlichkeit. 
ertige Gemälde find bei mir zur Anſicht aufgeſtellt. 
Der Portrait- und Hiſtorien-Maler 
A. Huͤbner aus Berlin, 


1 en FE —— 

Bei guͤnſtiger M ing und einer der Koſten ent⸗ 
ſprechenden Zahl Theilnehmer wird das Dampfſchiff 
Hronprinzessin am Sonntag, als den Aten Sep⸗ 
tember, die mehrfach verlangte Seefahrt von Swine⸗ 
muͤnde nach der Greifswalder Die machen. 

Der Abgang von Swinemuͤnde iſt auf 7 Uhr Mor⸗ 
gens, der von der Oie auf 3 Uhr Nachmittags und der 
Preis fuͤr Hin⸗ und Hertour auf 1 Thlr. pr. Perſon 
beſtimmt. Stettin, den 1ſten September 1842. 

; A. Lemon ius. 


— — nn 


Wahrend des Monats September wird das 
Dampfſchiff Kronprinzeffin feine Fahrten zwiſchen 
Stettin und Swinemuͤnde fo fortſetzen, daß es von 
Stettin an N 
jedem Dienſtag, 
Donnerſtag und 
Sonnabend, 
und von Swinemuͤnde an 
jedem Montag, 
Mittwoch und 
Freitag, 
expedirt wird. s 
Stettin, den 31ſten Auguſt 1842. b 
5 A. Lemoni us. 
Ein Schüler findet gegen ein billiges Wohnungs⸗ 
und Koſtgeld bei einer Familie hier gute Aufnahme. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Schauturnen. 

Eltern und Erzieher werden auf das am Sonnabend 
den Sten September, Nachmittags 4 Uhr, auf dem 
Turnplatze hinter Tornei ſtattfindende Schauturnen auf⸗ 
merkſam gemacht. 


Als Wickelfrau und Krankenwaͤrterin, fo wie auch 
zum Lavement geben und Blutegeln ſetzen empfiehlt ſich 
Wittwe Herrmann, gr. Oderſtraße No. 68. 


Vormittags 10 Uhr, 


Vormittags 10 Uhr, 


Vom zten d. M. ab geht regelmaͤßig alle Tage ein 
elegant und bequem eingerichteter Perſoönenwagen von 
Stettin nach Stargard, und zwar hin und zuruck 
an ein und demſelben Tage. Preis à Perſon 15 far; 
und kann jeder der geehrten Reiſenden 40 Pfd. Gepäck 

der großen Laſtadie im braunen 


frei mit ſich fuͤhren. 

Billets ſind auf 
Roß, fo wie in der kl. Domſtraße No. 766, beim Fuhr⸗ 
mann Lade, zu haben, woſelbſt auch weitere Auskunft 
wegen der Abfahrtszeit ertheilt wird. 

Stettin, den Affen September 1842. 


Einen Friedrichsd'or e 

Am Sonntag den 28ſten Auguſt iſt eine Nadel, in 
Form einer Blume von Brillanten und Roſetten, mit 
zweiter Nadel, einen ſitzenden Hund und langgeſchakter 
Kette, verloren. Wer die Nadel dem Juwelier Behncke 
zuruckbringt, erhaͤlt obige Belohnung. Vor dem Uns 
kauf wird gewarnt. 


Eine kinderloſe Familie ſucht zum Aften Oktober eine 
Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Kuͤche nebſt Zube⸗ 
hör, wenn auch nach dem Hofe zu. Das Nähere 
große Wollweberſtraße No. 554, parterre rechts. 


— 


Das Dampfboot Gazelle 
wird in Uebereinſtimmung mit den im Umlauf befind⸗ 
lichen Bekanntmachungen 
vom iſten September an, 
ſtatt wie bisher um 8 Uhr, jeden Dienſtag, Donner⸗ 
ſtag und Sonnabend 
von Neufahrwaſſer bei Danzig, 
und jeden Montag, Mittwoch u. Freitag nach Königsberg 
um 7 Uhr Morgens m 
abfahren. 


Zur allgemeinen Kenntniß wird ſolches wiederholt 
bekannt gemacht. Königsberg, den 24ſten Auguſt 1842. 


Anerbieten. 

Ein Kaufmann, Besitzer zweier sehr günstig 
— N Grundstücke in und ausser der 
Stadt, a. d. O., sucht‘ zur Erweiterung seines 
Geschäfts einen soliden bemittelten Theilnehmer, 
i Adressen mit A. B. werden in der Zeitungs- 
Expedition. angenommen und convenirenden 
Falles prompte Antwort ertheilt. 


Den geehrten Herren, welche meinem verſtorbenen 
Manne die letzte Ehre erwieſen, ſage ich meinen innige 
ſten Dank für ihre Theilnahme. 7 

. . Die Wittwe Schulze. 


Unterzeichneter wünſcht zu Michaelis d. J. 2 Wen: 
ſionaire bet ſich aufzunehmen, auch vom Affen Skto⸗ 
ber ab im Haufe Frauenthor No. 1160, 1 Treppe 
boch, 2 moͤblirte Zimmer, davon eins nach der Straße, 
das andere nach hinten, zu vermiethen. 

Stettin, den 1ſten September 1842. 

Helm, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent, 


7 


Anzeige. 
Gehörige Antwort. In Erwiderung auf 
die lakoniſche Anfrage eines Ungenannten in No. 104 der 
Stertiner Ztg begnüge ich mich, eine kurze Definition 
des Auges hier zu liefern, welche die Löſung des Wortes 
Okuliſtes in ſich ſchließt. Okuliſte ſtammt von dem 
lateiniſchen Worte Oeulis, deurfch: Auge, alſo ab. 

Dieſes zerfallt in drei Abtheilungen, wovon die erſtere 
mit der Waͤſſerrücken⸗ Feuchtigkeit angefüllt iſt; mitten 
im Auge liegt die eryſtalliniſche Feuch igkeit; den hintern 
und größten Theil des Auges füllt die ſogenaunte glä⸗ 
ferne Feuchtigkeit aus, die mit Unrecht tiefen Namen 


führt, weil ſie dem Glaſe an Licht keineswegs belkommt, 


ſondern noch duͤnner gis die cryſtalliniſche Feuchtigkeit iſt 
und einer gus Kraftmehl zubereiteten Staͤrte gleicht 
Den Bau des Auges, fo wie das richtige Verhaͤltniß 
dieſer drei Feuchtigkeiten zu kennen, macht den Okuliſten. 
Dieſer hat zu überlegen, was mit dem Lichte für Ver- 
Änderungen vorgehen muͤſſen, wenn es von der geſehenen 
Sache in die Luft, aus der Luft in das Auge, und da⸗ 
ſelbſt aus einer Feuchtigkeit in die andere, bis hinten an 
das netzfoͤrmige Haͤutchen führt. Auf dieſe Weiſe bez 
kommt jeder Lichkkegel vermittelſt des im Auge mit 115 
vorgegangenen oͤflern Brechens, Refraction, feinen be⸗ 
ſonderen Vexeinigungs⸗ oder Brennpunkt auf dem netz⸗ 
foͤrmigen Haͤutchen; daß dieſes Bild deutlich und richtig 
werde, dazu hilft ſehr viel das ligamentum eilgare. 

Mich in eine ausgedehnte phyſtologiſch⸗ pathologiſche 
Eroͤrterung über dieſen Gegenſtand einzulaſſen, wuͤrde die 
Grenzen eines Zeitungsgrtikels üͤberſchreiten. 

Die Fortſetzung des Gegenwärtigen wird jedoch ers 
folgen, wenn der Verfaſſer der egehoͤrigen Frage!!!» ſich 
mit dieſer Erwiderung nicht zufrieden geben ſollte, und 
gus feiner Anonymität hervorgeht. * 

REN J. Reiß, Oculiſte, Oplikus. 

Zur Ueberzeugung für manche, denen die Herſtellung 
von Brillengläſern mittelſt der Pendel-Schleifmaſchine 
zweifelhaft erſcheinen moͤge, verweiſe ich dieſelben auf 
Joſeph Prechtels, Profeſſor am Polytechnium in Wien, 
praktische Dioptrik (Wien 1825), wo die vollftändige Ber 
ſchreibung und Abbildung einer ſolchen für die Anwen⸗ 
dung auf objektive und Brillenglaͤſer gegeben iſt, deren 
Umfang nach allen Richtungen bewegen kann. 

J. Reiß, Deulifte, Optikus, . 

Beſitzer einer durch mehrjährige Anwendung als die 

zweckmaͤßigſte erprobte Pendel⸗Schleifmaſchine für 
objektive und Brillengläfer, 


Mit dem Dampfſchiff | 
Sonntag den Aten September eine Luftfahrt nach 
Swinemünde unternommen werden. 8 

Abfahrt in Stettin präcife halb Fünf Uhr Morgens. 

Abfahrt in Swinemünde praͤciſe Vier Uhr Nach⸗ 

mittags, nass 
FR hin und zuruͤck inch, Muſik 13 Thlr. pro Perſon. 
Billets ſind auß meinem Comptoir zu haben. 
2 Friedrich Poll. 
Ein Haus in der Unterſtadt, mit guten Kellern und 
Böden, wird zu kaufen geſucht. Adreſſen sub A. 2. 


eimmt die Zeitungs⸗Erpe ition an. 


In der hieſigen Zeitung No. 103 wird einem Arzt 
der Vorwurf gemacht, drei Stunden ſpaͤter, als 9192 
langt wurde, am Krankenbette eines Mannes erſchienen 
Bi ein, der bereits ſeit zwei Tagen vom Schlage ge⸗ 
aͤhmt und von jenem bis dahin behandelt worden war, 


Man übergeht mit Stillſchweigen die Anſtrengungen, 


welche der Arzt in dieſen Tagen gemacht, giebt indeſſe 
doch zu, daß er ſich für u 2 1 hielt, alle al 
erſchoͤpft zu haben. Man verlangte nur „die durch die 
ſchreckliche Ungewißheit aufs Hoͤchſte ergriffene Familie 
aufgerichtet“ zu ſehen. 
uf dieſe Anklage ſchien mir anfangs eine Exwide⸗ 
rung nicht angemeſſen. Da ich indeſſen fuͤrchte, daß 
bei der Unklarheit und Namenloſigkeit, in welche das 
Ganze gehuͤllt worden, unbetheiligte Kollegen in Wer: 
dacht gerathen koͤnnten, ſo erklaͤre ich hierdurch, daß 
ich aus dem angegebenen Datum zu erkennen glaube, 
daß ich es bin, an welchem der anonyme Verfaſſer 
ſcheint ſich raͤchen zu wollen. Zugleich fordere ich ihn 
hierdurch auf; bei der mir vorgeſetzten Behörde Bes 
ſchwerde zu fuͤhren, wo es mir dann leicht ſein wird, 
die unwahre Darſtellung des Falles zu widerlegen und 
zugleich die Beweggruͤnde des Anklaͤgers in ihrem wah⸗ 
ren Lichte zu zeigen. 
Stetttin, den 1ſten September 1842. 
. Dr. Carl Auguſt Haffner 


Eine Parterre-Wohnung, vorne heraus, nebſt Keller, 
mit auch ohne Wohnung, wird zu Michaelis d. J. zu 
miethen geſucht, am liebſten in der Mittelſtadt. Adreſſen 
unter G. K. 4 bittet man baldigſt in der Zeitungs, 


Expedition abzugeben. 


Da ich mich mit meiner Frau getrennt habe, fo 
warne ich Jedermann, etwas auf meinen Namen 10 
borgen, weil ich fuͤr ſie keine Zahlung leiſten werde. 

Engelbrecht, Drehorgelſpieler, 


Tanz- Unterricht. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzei 
daß ich hieſelbſt alle Winter Tanz Arernicht eit Bi 
werde, nicht nur Anfängern in öffentlichen- Colonnen 
und Privatſtunden, ſondern es wird auch fir ausge: 
bildete Taͤnzer, welche ſich nur im Maſurek und im 
Markiren der Contre⸗Taͤnze ausbilden wollen, ein Ar⸗ 
rangement getroffen werden. Mein Beſtreben wird 
ſtets ſein, mir auch hier durch einen gründlichen, leicht 
faßlichen Unterricht und freundliche Behandlung, na⸗ 
mentlich der juͤngern Schüler, ein volles Vertrauen und 
gütiges Wohlwollen zu erwerben, und bitte um zahl⸗ 

reiche baldige Anmeldungen. 
Der Tanz⸗Unterricht beginnt den 15ten September. 
Das Naͤhere in meiner Wohnung, Pelzerſtr. No. 660, 
eine Treppe hoch. 
a A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. 


Geld verkehr. 

1000 Thlr. oder 1600 Thlr. werden zur ſichern Hy⸗ 
pothek von einem prompten Zinszahler zu Michaelis 
geſucht. Das naͤhere Frauenſtraße No. 922, beim Wirth. 

Kapitalien von reſp. 12,000 Thlr., 11,000 Thlr., 
10,000 Thlr., 9000 Thlr., 8000 Thlr., 6000 Thlr., 
5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr., 
1500 Thlr., 1000 Thlr., 500 5 werden gegen gute 


Hypotheken geſucht. F. Hahn, 
N Fuhrſtraße No. 639, 


